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sie die sprachliche Verwurzelung im N
tionalsozialismus überwinden wollte,
wurde von der Kritik kaum gesehen
vernarrt, wie sie war, in ihreigenes Bild
von der schönheitssatten, sphinxhaft
unpolitischen Bachmann-Lyrik.

Beschleunigtwurde der Bruch durc
Bachmanns Erfahrung einer katast
phalen undkrisengeschüttelten Liebes-
affäre mit Max Frisch, von dem siesich
-
-
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Droemer; 38 Mark
,

später, alsseineProsabücher „Mein Na
me sei Gantenbein“ (1964) und „Mon-
tauk“ (1975) erschienen (und von de
Kritik gelobt wurden), zu ihremEntset-
zen als Studienobjekt mißbraucht sah

Die Entwürfe zumKapitel „Jordani-
sche Zeit“ im unvollendeten Roman
„Der Fall Franza“ (1979) lesensich wie
ein Nachhall der Frisch-Episode:Darin
findet sich FranzaJordan von ihrem
Ehemann, demPsychiater und Univer
sitätsprofessorJordan, seelisch regel
rechtviviseziert und zueiner interessan
ten Fallgeschichte verarbeitet. „Die
Massakersind zwarvorbei, die Mörder
nochunter uns“,schreibt dieBachmann
dazu im EntwurfeinesVorworts, „das
Gemetzelfindet innerhalb desErlaub-
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„Man will morden,
wenn der äußerste Verrat

stattgefunden hat“
ten und der Sittenstatt, innerhalb eine
Gesellschaft, deren schwache Nerven
vor den Bestialitätenerzittern.“

Mit der Trennung vonFrisch, ihrem
Liebhaber und Vampir, begannBach-
manns langjährige Medikamentenab
hängigkeit, begann derKreislauf von
Entziehungs- undAufbaukuren. Nach
Meinung der Herausgeberinnen der G
samtausgabe, ChristineKoschel und In-
ge von Weidenbaum, ist die Bachma
nicht an den Folgen des Brandunfalls
ihrer römischen Wohnung gestorben
sondern an Komplikationen desMedi-
kamentenentzugs, der von Ärzten, d
über ihre Abhängigkeit nichtinformiert
waren,nicht erkannt wurde.

Es dauerte ein Jahrzehnt, ehesich In-
geborgBachmann1971 alsProsa-Auto-
rin erneut zu Wort meldete, „Malina“,
dem Vorspiel zu ihrem „Todesarten“-
Zyklus. „Irritation“ ist das mildeste
Wort zur Kennzeichnung dervielstim-
migenAblehnungseitenseiner rat- und
verständnislosen,enttäuschten, verä
gerten, hämischenKritik.

Der für viele Leseartenoffene Ro-
man, eine Art poetische Autobiogra
phie, erzählt vom künstlerischen Ver
stummen, vomVersiegen derweibli-
chen schöpferischenKraft, stellt eine
namenlose Ich-Erzählerin, eine Dicht
rin aus Kärnten,zwischen zwei Männer,
ihren Geliebten Ivan und ihren männli-
chen „Animus“ Malina, konfrontiert sie
mit der alptraumhaftenSchreckensfigu
einesdritten Mannes –zugleich ihr Va-
ter, Folterer,Blutschänder und Mörder
– und bringt sie am Schlußdurch einen
Riß in der Mauer zumVerschwinden.

„Malina“ wurde als sentimental, ge
schwätzig, banal und unverständlich
vermaledeit, bescherte der Bachma
aber, erst recht nach ihremTode, ei-
ne neueLeserschaft, die frauenbewe
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